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ür die meisten Ärztinnen und Ärzte wie für die übergroße Anzahl der 
Kranken  gehört die persönliche Begegnung zur Patienten-Arzt-Beziehung 
wie der Sauerstoff zum Atmen. Aber in Zeiten der Mediengiganten vom Typ 
Google, Facebook oder Amazon ist die indirekte Kommuni kation im Netz 

in den Alltag der meisten Menschen vorgedrungen. Müssen Ärztinnen und Ärzte, 
die Möglichkeiten der Fernbehandlung ohne direkten Patientenkontakt nutzen 
wollen, deshalb vor das Berufsgericht gebracht und bestraft werden? Dazu hat der 
Ärztetag jetzt nach langer Vorbereitung „Nein“ gesagt. Der erste Kontakt mit einem 
Patienten mittels Tele-Konsultation wird zulässig. Der entsprechenden Änderung 
des § 7 Abs. 4 (Muster-)Berufsordnung sollen nun in einer Arbeitsgruppe der Bundes-
ärztekammer zu entwickelnde konkrete Einzelheiten folgen. Wir wollen die Fern-
behandlung nicht anonymen Stellen im Ausland überlassen, sondern für Deutschland 
passend ärztlich gestalten. Sie gehört in die Verantwortung von Ärzten, die alle 
Standards erfüllen, die hierzulande auch für den physischen Patientenkontakt gelten.

Wir haben uns auch mit der Versorgung psychisch Kranker befasst. Obwohl die 
reine Zahl ärztlicher die der Psychologischen Psychotherapeuten überschreitet, 
erwecken bestimmte Formulierungen im SGB V immer wieder den Eindruck, als 
wäre nicht die Medizin sondern die Psychologie die Basis aller Psychotherapie. Der 
Ärztetag hat deutlich werden lassen: Wenn es um psychische Krankheiten geht, 
sind Ärzte nicht weniger zuständig als Psychologen. Letztlich geht es auch darum, 
einer fragmentierten Betrachtung von Körper, Geist und Seele entgegenzuwirken. 

Einen klugen Weg hat der Deutsche Ärztetag mit Blick auf die Integration von 
Ärzten aus Nicht-EU-Ländern aufgezeigt. Die Anerkennung anhand der vorgeleg-
ten Unterlagen soll im Einzelfall weiter möglich bleiben. Aber die dem 3. Teil des 
Staatsexamens nachgebildete Kenntnisprüfung, wie sie bei den meisten Approba-
tionsverfahren in den Regierungsbezirken Köln und Düsseldorf bereits angewen-
det wird, soll sich auch bundesweit zum Regelfall ent wickeln. Die Bundesländer 
sollen dafür sorgen, dass ausländische Kollegen für solche Kenntnisprüfungen 
einen Termin innerhalb der gesetzlich vorgesehenen Frist von sechs Monaten erhal-
ten. Die zentrale Gutachtenstelle für Gesundheitsberufe (GfG) muss so ausgestattet 
werden, dass die Annahme und Bescheidung von Anträgen ausländischer Ärzte 
aus sogenannten Drittstaaten auf Prüfung der Gleichwertigkeit ihrer Berufsqualifi-
kation künftig zentral erfolgen kann und notwendiges Wissen dort gebündelt wird.

Die von den Delegierten einstimmig beschlossene Gesamt-Novelle einer kom-
petenzbasierten (Muster-)Weiterbildungsordnung ist ein Beleg für die hohe Quali-
tät der Diskussion und Abstimmungen, die in den vergangenen Jahren stattgefun-
den haben. Um die verpflichtende Dokumentation des Weiterbildungsfortschritts 
für Weiterzubildende und Weiterbildungsbefugte zu erleichtern und zeitgemäß zu 
gestalten, soll das künftige Logbuch als elektronische Anwendung zur Verfügung 
stehen. Um die Weiterbildung auch für die Zusatz- Weiterbildungen flexibler zu 
gestalten und Nachqualifizierungen ohne Unterbrechung der Erwerbsbiografie zu 
ermöglichen, können berufsbegleitende Weiterbildungen geschaffen werden. 

Konstruktiv und wegweisend
Zu den herausgehobenen Themen des 121. Deutschen Ärztetages in 
Erfurt gehörten die Zukunft der Fernbehandlung, die Versorgung  
psychisch Kranker, die Qualifikation von Ärzten aus Drittstaaten und 
die Novellierung der (Muster-)Weiterbildungsordnung.
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7. Kammerkolloquium Kindergesundheit:
„Jugendgesundheit im Fokus“

Adresse und Kontakt 
Anmeldung und Information
Bitte melden Sie sich schriftlich 
an per E-Mail:  
veranstaltungen@aekno.de oder
unter www.aekno.de

Kinderbetreuung
Kostenlose, qualifizierte Kinder-
betreuung für Kinder im Alter von 
3–13 Jahren.  
Voranmeldung und Auskunft  
bei Sabine Schmitt:
Tel.: 0211 4302-2540

Fragen zur Veranstaltung 
beantwortet Veronika Maurer, 
Tel.: 0211 4302-2215.

Parkmöglichkeiten
Sie finden kostenlose Park- 
möglichkeiten in der Tiefgarage, 
Einfahrt Tersteegenstraße 9.

Veranstaltungsort
Haus der Ärzteschaft,
Tersteegenstraße 9, 
40474 Düsseldorf

CME-Punkte
Die Veranstaltung ist mit 
5 Fortbildungspunkten anerkannt.
Die Teilnahme ist kostenfrei.

10:00 Eröffnung Begrüßung

Einführung

Moderation

Rudolf Henke, Präsident der Ärztekammer Nordrhein

Dr. med. Karl-Josef Eßer, Leiter des NRW-Modellprojektes Soziale 
Prävention der Deutschen Gesellschaft für Kinder- und Jugendmedizin 
(DGKJ)

Dr. med. Anne Bunte, Vorsitzende des Ausschusses  
Öffentliches Gesundheitswesen, Suchtgefahren und Drogenabhängig-
keit der Ärztekammer Nordrhein

Vorträge Was beeinflusst die Hirnentwick- 
lung im Jugendalter: Implikationen  
für die Prävention von psychischen 
Störungen

Zusammenfassung, Ausblick Dr. med. Anne Bunte

14:45 Ende der Veranstaltung

12:00 Mittagspause

Prof. Dr. rer. nat. Kerstin Konrad, Leiterin des Lehr- und Forschungs- 
gebiets Klinische Neuropsychologie der Klinik für Psychiatrie,  
Psychosomatik und Psychotherapie des Kindes- und Jugendalters, 
Universitätsklinikum Aachen

Epidemiologie: Einflüsse  
der sozialen Ungleichheit bei  
Jugendlichen auf die Gesundheit

PD Dr. PH Thomas Lampert, Leiter der Fachgruppe Soziale Determinanten 
der Gesundheit, Abteilung für Epidemiologie und Gesundheits- 
monitoring des Robert Koch-Instituts

12:45 Vorträge Essverhalten und Körpergewicht Prof. Dr. med. Johannes Hebebrand, Ärztlicher Direktor der Klinik 
für Psychiatrie, Psychosomatik und Psychotherapie des Kindes- und 
Jugendalters des LVR-Klinikums der Universität Duisburg-Essen

Selbstverletzendes Verhalten Prof. Dr. med. Paul L. Plener,  Ärztlicher Direktor der Klinik  
für Kinder- und Jugendpsychiatrie, Medizinische Universität Wien

Schulabsentismus Prof. Dr. phil. Heinrich Ricking, Institut für Sonder- und  
Rehabilitationspädagogik, Universität Oldenburg

Samstag, 16. Juni 2018, 10:00 – 14:45 Uhr
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